
 

 

Bauleitplanung der Samtgemeinde Salzhausen  
52. Änderung des Flächennutzungsplanes  
„Vereinsheim Tennisplatz/Witthöftsfelde/Sportfläche Toppenstedt“ 
Beteiligung nach § 4  Abs. 1  BauGB    
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Patt, 
 
der Landkreis Harburg hat von den eingereichten Unterlagen zur oben genannten Änderung des 
Flächennutzungsplanes Kenntnis genommen und gibt dazu folgende Stellungnahme ab: 
 
Umweltrelevante Daten, die noch nicht in der vorliegenden Begründung berücksichtigt worden 
sind, liegen der unteren Naturschutzbehörde nicht vor. Es besteht aber auch kein weiterer 
Untersuchungsbedarf. Die vorliegenden Daten sind ausreichend. 
 
Die Abteilung Boden/Luft/Wasser bringt folgende Hinweise und Anregungen:  
 
Witthöfsfelde:   Erdwärmesonden sind nur beschränkt zulässig, da das Plangebiet im 
Wasserschutzgebiet Salzhausen, Schutzzone III b liegt. 
 
Tennisplatz Salzhausen: Die Schmutzwasserbeseitigung über den Schmutzkanalanschluss ist 
unklar, da die entsprechenden Daten nicht in REGIS verfügbar sind. 
 
Sportplatz Toppenstedt: Sofern kein Kanalanschluss vorgesehen ist, ist ein Bodengutachten 
hinsichtlich der Versickerungsfähigkeit von gereinigtem Abwasser über Kleinkläranlagen 
vorzulegen.  
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Auskunft erteilt: Herr Ziel 
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Die Abteilung Bauen nimmt wie folgt Stellung: 
 
Am 11.01.2016 hat die Gemeinde Salzhausen die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 37n 
"Witthöftsfelde" beschlossen. Am 30.06.2016 wurde Teil A bekannt gemacht. Teil B, der im 
Planungsgebiet der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplanes liegt, ist insbesondere 
aufgrund des noch nicht gelösten Planungskonfliktes (Immissionsschutz; Gebietstypik) mit der Fa. 
Hünert & Kramp GmbH noch nicht beschlossen worden. Im August soll ein Termin auf dem 
Firmengelände stattfinden, bei dem unter Beteiligung der seitens der Gemeinde und der Firma 
Hünert  & Kramp GmbH beauftragten Lärmgutachter eine Verständigung auf gemeinsame 
Berechnungsgrundlagen erfolgen soll. Auf dieser Grundlage sollen die Lärmprognosen 
erforderlichenfalls neu modelliert werden. Die Ergebnisse werden voraussichtlich Einfluss auf die 
Konfliktlösung und möglicherweise auch auf die Planungskonzeption haben, die der vorliegenden 
Flächennutzungsplanänderung zugrunde liegt. Es wird deshalb empfohlen, die Ergebnisse 
abzuwarten und den vorliegenden Entwurf erforderlichenfalls darauf abzustimmen. 
 
 
Seitens der Abfallwirtschaft, der unteren Denkmalschutzbehörde, der unteren 
Verkehrsbehörde und des Betriebes Kreisstraßen werden keine Hinweise und Anregungen 
vorgebracht. 
 
 
Es wird um Übersendung der beschlossenen Abwägung der Stellungnahme in 
elektronischer Form an raumordnung@lkharburg.de gebeten. 
 
 

Mit freundlichem Gruß 
Im Auftrag 
 
 
Ziel 

mailto:raumordnung@lkharburg.de


 

 

 
 
 

Gemeinde Salzhausen: 52. Änderung des Flächennutzungsplanes 
 
Stellungnahme der Bodendenkmalpflege 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
der Änderung des Bebauungsplans wird von Seiten der Bodendenkmalpflege ohne 
Nebenbestimmungen oder Hinweise zugestimmt. Bei den beiden Teilflächen 1 und 3 handelt es 
sich lediglich um Anpassungen an die bestehende Nutzung. Bodendenkmale sind im 
Geltungsbereich sowie im unmittelbaren Umfeld nicht bekannt und, da keine Nutzungsänderung 
ansteht, auch nicht zu erwarten. Im Bereich der Teilfläche 2 (Witthöftsfelde) hat eine 
archäologische Voruntersuchung gezeigt, dass dort keine Bodendenkmale existieren. 
 
Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung. Mit freundlichen Grüßen 

 
(Dr. J. Brandt) 
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Tobias Krack

Von: Stoeckel, Michael <Michael.Stoeckel@gaa-lg.Niedersachsen.de>

Gesendet: Dienstag, 9. August 2016 10:17

An: Tina Dielmann

Betreff: Bauleitplanung in der Samtgemeinde Salzhausen-Entwurf der 51. Änderung

des Flächennutzungsplanes betreffend Gemeinde Saluhausen und

Toppenstedt, Stand Februar 2016

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Frau Dielmann,

aufgrund der von mir zu vertretenden Belange des anlagenbezogenen Immissionsschutzes nehme ich zu der Planung
wie folgt Stellung:

Gemeinde Salzhausen-Teilbereich 1 (Vereinsheim Tennisplatz)

Gegen die Darstellungen des o.g. Flächennutzungsplanes bestehen keine Bedenken. Der Abstand zu zur südöstlich
gelegenen Biogasanlage der Firma MAGAS beträgt mehr als 250 m und lässt keine Immissionskonflikte erwarten. Es
besteht auch nach der aktuell beantragten Erweiterung der Anlage kein Betriebsbereich i.S. § 3(5a) BImSchG.

Gemeinde Salzhausen-Teilbereich 2 (Baugebiet Witthöftsfelde)

Durch die o.g. Planung wird das Heranrücken schutzbedürftigen Wohnens an die vorhandenen Gewerbebetriebe
ermöglicht. Die Realisierung der Planung kann zu Einschränkungen der Betriebe führen. Das Plangebiet ist aufgrund
der emittierenden Anlage mit Lärm vorbelastet. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ist daher unter
Berücksichtigung der Entwicklungsabsichten der Gewerbebetriebe das Maß der Lärmvorbelastung ermitteln und
untersuchen zu lassen wie ein verträgliches Miteinander von Wohnen und Gewerbe i.S. § 1 Abs. 6 Nr. 1
Baugesetzbuch hergestellt werden kann. Hierzu sind geeignete Festsetzungen für die verbindliche Bauleitplanung
vorzuschlagen. Gegen die Festsetzung Nr. 6.2 des Bebauungsplanes 37 n „Witthöftsfelde“ bestehen unter
Berücksichtigung des Urteils BVerwG 4 C 8.11 vom 29.11.2012 des Bundesverwaltungsgerichtes nur dann keine
Bedenken, wenn nicht öffenbare Fenster auf der lärmzugewandten Seite bauordnungsrechtlich zulässig sein sollten.

Gemeinde Toppenstedt-Teilbereich 3 (Landwirtschaftliche Nutzfläche)

Die von mir zu vertretenden Belange werden nicht berührt.

Um Übersendung von Ausfertigungen des rechtsverbindlichen Bauleitplanes wird gebeten.

Diese Nachricht erreicht Sie ausschließlich auf elektronischem Wege

Mit freundlichem Gruß
Im Auftrage

Michael Stoeckel

Dipl.-Ing. Michael Stoeckel
Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Lüneburg
Auf der Hude 2
21339 Lüneburg

Tel. 04131/151476
Fax 04131/151401
E-Mail: poststelle@gaa-lg.niedersachsen.de
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Bauleitplanung der Samtgemeinde Salzhausen: 
52. Änderung des Flächennutzungsplans 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
 
 
Sehr geehrter Herr Patt, 
 

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 18. Juli 2016, mit dem Sie der IHK Lüneburg-
Wolfsburg Gelegenheit geben, zur o.g. Planung Stellung zu nehmen. 
 
Zunächst verweisen in Bezug zu Teilbereich 2 der vorliegenden 52. Flächennut-
zungsplanänderung auf unsere Bedenken, die wir im Zuge des Beteiligungsverfah-
rens zur Aufstellung der damit im inhaltlichen Zusammenhang stehenden Bebau-
ungspläne Nr. 37 „Witthöftsfelde, 1. Bauabschnitt“ (IHK-Stellungnahmen vom 
9.12.2013, vom 8.1.2015 sowie vom 13.4.2015) und Nr. 37n „Wittöftsfelde, 1. Bau-
abschnitt“ (IHK-Stellungnahmen vom 22.1.2016 sowie vom 5.3.2016) vorgebracht 
haben.  
 
Der letztgenannte Bebauungsplan wird in der Begründung der vorliegenden Flä-
chennutzungsplanänderung als Planungsgrundlage benannt, aufgrund derer der 
Flächennutzungsplan mit dem vorliegenden Änderungsverfahren „harmonisiert“ wer-
den soll (vgl. S. 9 der Planbegründung). Im Aufstellungsverfahren des Bebauungs-
planes Nr. 37 wurde jedoch ein Nutzungskonflikt aufgrund von Lärmemissionen der 
bestehenden Gewerbebetriebe offensichtlich, der zu einer Eilentscheidung des OVG 
Lüneburg vom 18.11.2015 geführt hat. Dadurch wurde der Bebauungsplan Nr. 37n  
außer Vollzug gesetzt. Auch der daraufhin geänderte Entwurf, der im Zuge des Be-
teiligungsverfahrens zum Bebauungsplan Nr. 37n veröffentlicht wurde, konnte die 
Nutzungskonflikte planerisch nicht lösen. Es wurde zwar ein Teilbereich (Teilplan A) 
von den betroffenen Akteuren als unkritisch erachtet und daraufhin von der Gemein-
de Salzhausen in einem separaten Verfahren weitergeführt. Für den Teilplan B, der 
die kritischen Flächen in unmittelbarer Nachbarschaft zu den gewerblichen Nutzun-
gen umfasst, ist bislang jedoch - anders als in der Begründung der vorliegenden 
Planung ausgeführt wird - noch keine verträgliche planerische Lösung gefunden und 
vorgelegt worden.  
 

Ihre Zeichen/Nachricht vom 

18.07.2016 
Ihr/Ihre Ansprechpartner/in 

Harald Kätker 
E-Mail 

kaetker@lueneburg.ihk.de 
Tel. 

04131 742-143 
Fax 

04131 742-247 
 
 

15. August 2016 

Industrie- und Handelskammer Lüneburg-Wolfsburg | 21332 Lüneburg 

Planungsbüro Patt 
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Aus Sicht der IHK erheben wir deshalb erhebliche Bedenken gegen die vorliegende 
Planung, die den bekannten Nutzungskonflikt zwischen bestehendem Gewerbe und 
neu geplanter Wohnnutzung nicht berücksichtigt. Die Planung geht von falschen An-
nahmen aus, wenn in der Begründung ausgeführt wird, dass potenziell vorhandene 
Lärmkonflikte zwischen der geplanten Wohnnutzung und den gewerblichen Nutzun-
gen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (Verfahren zur Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 37n „Witthöftsfelde“) untersucht wurden und in dem Verfahren 
„nachgewiesen werden konnte, dass die vorhandenen Schutzansprüche von Woh-
nen (Wohnruhe) und Gewerbe (Entwicklungsmöglichkeiten) durch aktive und passi-
ve Lärmschutzmaßnahmen angemessen berücksichtigt werden können“ (vgl. Plan-
begründung S. 10). Dies ist mit Blick auf das genannte konfliktbehaftete Verfahren 
zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 37n tatsächlich nicht der Fall und führt aus 
Sicht der IHK zu einem erheblichen Mangel in hier vorliegenden Verfahren. 
 
Mit der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung würden dem ansässigen Land-
maschinenbetrieb Hünert & Kramp erhebliche Einschränkungen auferlegt werden. 
Der Betrieb befindet sich bislang nach geltendem Flächennutzungsplan in einem 
Gewerbegebiet. Wenn dieses, wie in der Planänderung vorgesehen, im südlichen 
Bereich zu einem Gewerbegebiet mit Lärmvorgaben auf Mischgebietsniveau einge-
schränkt wird, führt dies zu erheblichen Beeinträchtigungen des Betriebes, die aus 
Sicht der IHK nicht hinnehmbar sind. Zudem wird damit der im o.g. OVG-Urteil be-
nannte Planungsfehler nicht berücksichtigt. Auch durch die Reduzierung der GE-
Flächen im Westen sind Einschränkungen für den genannten Betrieb zu befürchten. 
 
Aufgrund des bekannten und nicht berücksichtigten Nutzungskonfliktes zwischen 
dem bestehenden Gewerbe und den südlich und westlich heranrückenden Wohn-
nutzungen sowie aufgrund der Tatsache, dass das bestehende GE-Gebiet nach Ein-
schätzung der IHK sowie des OVG Lüneburg nicht in ein Gewerbegebiet mit Ein-
schränkungen hinsichtlich des Lärmniveaus herabgestuft werden kann, äußert die 
IHK erhebliche Bedenken gegen die vorliegende Flächennutzungsplanänderung. 
Nach unserer Einschätzung wird mit der vorliegenden Planung das Gebot der Kon-
fliktvermeidung in der Bauleitplanung missachtet. Zudem liegt u.E. in Bezug auf den 
Bebauungsplan Nr. 37n ein erheblicher Planungsfehler vor, da die vorliegende Flä-
chennutzungsplanänderung den erkannten Nutzungskonflikt ausblendet bzw. falsche 
Annahmen in diesem Zusammenhang trifft.  
 
Wir schließen uns darüber hinaus der Stellungnahme der Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade an. Bitte teilen Sie uns das Abwägungsergebnis zu unserer 
Stellungnahme schriftlich mit. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Harald Kätker 
Berater 
Handelsentwicklung und Raumordnung 


